
Seit dem Beginn der Corona-Pande-
mie vor rund zwei Jahren haben Fi-
nanz institute auf der ganzen Welt digi-
tale Arbeitsprozesse für Remote Work 
etabliert – und damit einen großen 
Sprung in Sachen Digitalisierung im 
Bankensektor gemacht. Beispielsweise 
wurden neue Softwareprogramme – 
wie webbasierte Task-Management- 
Tools – eingeführt, damit Teams aus 

können. 

Krise als Chance für digitales 
 Zusammenarbeiten

Die hybriden Arbeitsformen und die 
neuen Kommunikations- und Orga-
nisationsformen der vergangenen Mo-
nate haben somit gezeigt: Ohne digi-
tale Tools ist die neue Arbeitsrealität 
nicht umsetzbar. Sie ermöglichen den 

 schickten, sah sich die Sparkasse Mainfranken ein Stück im Vorteil: Sie hatte 
sich bereits zuvor mit Lösungen zur digitalen Zusammenarbeit befasst.  Dass 
diese neue Form des gemeinsamen Arbeitens, ausgehend vom Vertriebs-
management, rasch in der gesamten Sparkasse Realität geworden ist, führt 
Marijana Schaffer nicht zuletzt darauf zurück, dass die Tools auch für weniger 

 Meetings dadurch deutlich verkürzen. Red.

Digitale Arbeitsprozesse – auch nach 
der Pandemie

schnellen Austausch, der sich vom  

 garantieren, dass die Arbeit reibungs-
los funktioniert. 

Weil Teams mit großer Wahrschein-
lichkeit die Möglichkeit haben werden, 

remote zu arbeiten, ist damit zu rech-
nen, dass Online-Tools, die eine team-
interne und -übergreifende Organisa-
tion erlauben, zu einem dauerhaften 
Bestandteil des Arbeitsalltags werden.  

Bevor eine neue Software jedoch einge-
führt wird, gilt es zunächst die Anforde-

bestehen hier meist ähnliche Vorstellun-
gen, aber auch strenge Regulierungen. 
Etwa soll das Programm oder die App 

Prozessen steigern oder die interne Zu-
sammenarbeit von Teams optimieren. 

Dabei gilt es zu bedenken: Um den 
Umstieg vom analogen zum digitalen 
Arbeiten erfolgreich zu meistern, ist es 
von Vorteil, wenn die Tools rasch und 
ohne technische Hürden implementiert 
werden können. Das ist insbesondere 
dann wichtig, wenn Mitarbeitende von 
heute auf morgen verstärkt aus dem 

etwa zu Beginn der Corona-Krise der 
Fall war. Doch dies sind nicht die einzi-
gen Aspekte, auf die es in der Finanz-
branche ankommt. 

Schon vor Corona begonnen

Im hochsensiblen Bankenbereich müs-
sen höchste Sicherheitsstandards erfüllt 
werden – das gilt ebenfalls für externe 
Dienstleister wie Software anbieter. Bei 
der Sparkasse Mainfranken Würzburg, 
die mit ihren mehr als 1 000 Mitarbei-
tern zu einer von Deutschlands größten 
Regionalbanken zählt, war  daher vor 
etwas mehr als eineinhalb Jahren noch 
unklar, ob und wie sich  digitale Ma-
nagement-Tools im Vertriebsmanage-
ment einsetzen lassen. 

Zugute kam der Bank zu diesem 
 Zeitpunkt, dass sich ein kleines Team 
aus dem Vertriebsmanagement und 
der Prozessorganisation bereits einige 
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Lösungen angeschaut hatte. Ein ers- 
ter Testfall war schnell gefunden: Ein 
Workshop zum agilen Projektmanage-
ment, der statt wie geplant im Büro  

sollte. Weil sich Meister Task schnell 
und ohne große Installationshürden 
implementieren lässt, entschied sich die 
 Abteilung des Vertriebsmanagements 
dazu, das webbasierte Task-Manage-

eingehenden Sicherheitsüberprüfung 
war der Weg frei für das Pilot projekt. 

Ein Praxistest, der sich als voller Erfolg 
erwies, denn die Softwarelösung wur-
de infolgedessen im ganzen Vertriebs-
management eingeführt. Grund hierfür 
war, dass der Umstieg den Kollegen 

basierte Task-Management-Lösung 
schnell etablieren konnte. Denn die in-

-
ne Teammitglieder leicht. So konnten 
die Mitarbeitenden nicht nur ohne In-
stallation mit dem Task-Management-
tool loslegen, sondern auch von überall 
auf dieses zugreifen. Sei es im klas-
sischen Browser oder in der App, auf 
dem Tablet oder Smartphone. 

Aufgaben-Management-Tool  
für alle

Inzwischen arbeitet nicht mehr nur die 
Vertriebssteuerung mit Meister Task. 
Denn durch Mundpropaganda sind an-
dere Abteilungen auf die Software-
lösung aufmerksam geworden und 
 haben das Arbeiten mit dem Aufga-
ben-Management-Tool übernommen. 
Ein Grund, der dafürspricht: Das intuiti-

-
terschiedlichen Bedürfnissen der Abtei-

Die Teams organisieren sich in visuellen 
Kanban-Boards, die eine agile Arbeits-
weise bestens unterstützen. Auf diesen 
Boards werden die Aufgaben bei ei-
nem Teilprojekt beispielsweise in die 
Spalten „Geplant”, „In Arbeit” und „Erle-
digt” eingeteilt. Die einzelnen Aufga-
ben werden je nach Fortschritt von ei-
ner Spalte in die nächste verschoben. 
Dadurch kennt nicht nur die einzelne 
Person, sondern das gesamte Team 
den Projektfortschritt. Dank eines 
übersichtlichen Dashboards ist somit 
auf den ersten Blick erkennbar, wer für 
welchen Job verantwortlich ist, in wel-

-
den und wo Handlungsbedarf besteht. 
Verschiedene Automatisierungsmög-
lichkeiten, beispielsweise wenn in ei-
nem geteilten Dokument Änderungen 
vorgenommen werden, sorgen darüber 

Wichtig ist, dass die einzelnen Aufga-
ben im Team, aber auch der aktuelle 
Arbeitsstand für das restliche Team 
transparent werden. Das gilt gleicher-
maßen bei abteilungsübergreifenden 

Aufgaben, wie etwa der Themenpla-
nung 2022. In diesem Fall wurden vom 
Bereichsdirektor konkrete Aufträge mit 
den entsprechenden Terminierungen 
an die einzelnen Abteilungsleitenden 
zugewiesen. So kann auch er jederzeit 
den aktuellen Stand und die Einzelhei-
ten überblicken. 

Jedes Teammitglied hat somit einen 
besseren Überblick über persönliche 
Aufgaben und Teamprojekte, was eine 
einfachere Priorisierung ermöglicht. 
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Dank dieser zentralen Aufgabenver-
waltung sind Ressourcen und Informa-
tionen wiederum stets aktuell und von 
überall aus abrufbar. Von der Füh-
rungsebene der Sparkasse werden 
 beispielsweise die mobilen Apps für 
Smartphones und Tablets besonders 
geschätzt, denn diese ermöglichen 
 ihnen, jederzeit und von überall auf 
Projekte zu zugreifen, um den aktuellen 
Status von Aufgaben einzusehen.  

Positive Auswirkungen auf 
den Arbeitsalltag 

bei der Sparkasse Mainfranken Würz-
burg erfolgreich unternehmensweit 
statt – mit positiven Auswirkungen auf 
den gesamten Arbeitsalltag der Spar-
kasse. So ermöglicht das Task-Ma-
nagement-Tool im Rahmen von Pro-
jekten etwa ein paralleles Arbeiten 
während automatisch erzeugte Pro-
jektberichte Performance und Produk-

klassischen Kanban-Board mit den 
täglichen Aufgaben lassen sich Pro-
jekte bequem terminieren und Ver-
antwortliche hinzufügen. Gerade die 
wechselnden Online-Themen für die 
Gestaltung der Homepage oder kom-
plexe abteilungsübergreifende Pro-
jekte werden somit übersichtlich und 
transparent geplant. 

Seit einiger Zeit nutzt die Sparkasse 
auch das kollaborative Mindmap-
ping-Tool Mindmeister, um Termine 
vorzubereiten und durchzuführen. Es ist 
ein nützliches Werkzeug, um Ideen zu 
sammeln und zu bewerten – und zwar 
vor, während und nach Meetings oder 
im Vorfeld von Projekten. Die digitalen 
Mindmaps können anschließend als 
Leitfaden für weitere Meetings dienen, 

Die Zusammenarbeit erfolgt in Echtzeit 
und Ideen können direkt in der Mind-
map über die Kommentar-Funktion 

-
tiert werden. Das Mindmap-Format 
eignet sich daher ideal, um ganze The-
mengebiete zu überblicken. Zudem ist 
die Aufbereitung von SWOT-Analysen 
oder die Darstellung von Pro und Cont-
ra auf einen Blick visualisiert. Das spart 
Zeit und Präsentationen lassen sich mit 
wenig zusätzlichem Aufwand erstellen 
und beliebig erweitern. Aus den be-
sprochenen Ideen und Visionen können 
auch direkte Aufgaben im Kanban- 
Board festgehalten werden. 

Und es gibt noch einen weiteren Vorteil: 
Die Meetings sind deutlich kürzer ge-
worden. Zudem können komplexe The-
mengebiete in einer Mindmap freigege-
ben werden, sodass die Teamkollegen 
ihre Ideen selbstständig hinzufügen kön-
nen, statt alles in einem großen Meeting 
durchzusprechen. Auf einen Blick kann 
ein gesamtes Projekt abgebildet wer-
den, das macht Besprechungen erheb-

Zeit. Wichtiger Pluspunkt ist zudem, 
dass die Softwaretools von Meister auf 
den Serverstandort Deutsch land setzen.

 
der Pandemie

Die Softwaretools werden beispielswei-
se  für das Management und die Pla-
nung des Vertriebs, aber auch für nahe 
Bereiche wie beispielsweise Marketing 
inklusive Out-of-Home und PoS-Sys-
teme genutzt, um das ganze Jahr zu 
 organisieren oder sich andere Formate 
oder Impulse zu überlegen. Digitales, 
transparentes Zusammenarbeiten ist in 
der Sparkasse Mainfranken Würzburg 
somit längst fester Bestandteil des Ar-
beitsalltags geworden.

Bereits vor der Pandemie wurde in der 
Sparkasse eine sinnvolle Balance von 

-
-
-

natürlich das Hinarbeiten auf ein nahe-
zu „papierloses Büro". Darüber hinaus 
arbeitet die Abteilung Vertriebsma-
nagement bereits mit einem ausge-
klügelten Free-Seating-Konzept und 
mit einer damit einhergehenden Mo-

teilen sich mehrere Arbeitnehmer einen 
Schreib tisch, können aber auch jeden 
weiteren freien Schreibtisch bezie-
hungsweise Raum mit mobilen Arbeits-
geräten nutzen. 

Hybride Meetings haben sich  
etabliert

Vor Ort wird in einem offenen Groß-
raumbüro, aber auch in gemeinsamen 
Meeting-Lounges gearbeitet. Dies hat 
Vorteile für die gemeinsame Inter-
aktion und die kreative und agile Zu-
sammenarbeit in unserem Bereich. 
Das bedeutet: Die Strukturen der Wo-

Work angepasst. Die Präsenzzeit ist 
durch gemeinsame Quality-Time, Pro-
jekte und Interaktionen gefüllt und das 

Erledigung von Aufgaben. Dies ist in 
unserem Fachbereich auch gut mach-
bar, da hier unter anderem auch der 

somit diese Zeiten dafür nutzen lassen. 
Selten ist das ganze Team/Projekt vor 
Ort. 

Somit haben sich hybride Meetings 
etabliert. Dies erfordert natürlich eine 
gute technische und prozessuale Aus-
stattung und eine sinnvolle kollaborati-

-
kasse durch das Free Seating und das 
mobile Arbeiten Kosten ein; auf der an-
deren Seite werden die vorhandenen 
Bereiche und die Mitarbeiter mit Tech-
nik, Programmen und Prozessen aus-
gestattet, die State-of-the-Art sind. 
Auf diesen Ansatz setzt das Haus auch 
in Zukunft mehr denn je – und das un-
geachtet der pandemischen Entwick-
lungen. Aus diesem Grund lohnen sich 
Softwaremodelle für die digitale Zu-
sammenarbeit auch dann, wenn alle 
vor Ort sind. �

Bleiben Sie immer auf dem neuesten Stand!
Ihre bank-und-markt-Redaktion informiert täglich  

in der Rubrik „Tagesmeldungen“. 

Folgen Sie uns auf

oder besuchen Sie uns unter

WWW.KREDITWESEN.DE/TAGESMELDUNGEN
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